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Ergebnisse der Konferenz Allen, die die Orthodoxie „als Grundlage theologischer
Dıie Konferenz hatte die Aufgabe, einen Themenkatalog Kultur“ vertirefen 1n der Lage sej1en un die einen

persönlıchen Beitrag ZUur Entwicklung der theologischenfür den panorthodoxen Theologenkongrefß aufzustel-
Wıssenschaft eisten könnten, soll die Teilnahmelen Es wurde jedoch festgestellt, dafß die endgültige est-

legung Eerst nach weıteren Besprechungen zwiıschen den Theologenkongreß ermöglıcht werden. Bereıts die —

theologischen Hochschulen un ihren Kırchen auf einer nächst 1n Aussıicht SCNOMMENC zweıte vorbereitende Kon-
ferenz soll nach den Plänen der Vorbereitenden Kommıis-Zusammenkunft dieser Art erfolgen soll Als

Hauptthema wurde für die weıtere Arbeit die orthodoxe S10N ine Repräsentanz der orthodoxen theo-
Ekklesiologie MIt folgenden Unterthemen bestimmt: die logischen Wiıssenschaft 7zustande bringen, w 1e der Rektor
Quellen der Ekklesiologie (Schrift un Tradıtion); das des Bukarester Theologischen Instituts un: Vorsitzende
innere Wirken der Kırche: die Orthodoxe Kırche un die der Vorbereitenden Kommissıon, Diakon Prof Nicolae
zwischenkirchlichen Verbindungen; Kırche un: Welt Im Nıcolaescu, ankündıigte.
Rahmen dieses Schemas sejen auch die 1936 1n Athen un: Zum Abschluß vermerkt das Protokoll „dıe vollständige

FEinheit des orthodoxen Denkens“, die „als eın anteuern-1961 auf Rhodos aufgeworfenen Probleme behandeln.
Das Protokoll der Konferenz spricht ferner VO  3 der Not- des Zeugn1s VO  } der Einheit der Orthodoxie“ die 1 ıs
wendigkeıit, dem bevorstehenden panorthodoxen kussionen beherrschte. Als Sprecher der Vertreter der A4US-

Theologenkongreß die Zusammenstellung eınes ausführ- ländischen Hochschulen vab der russische Erzpriester Prof
lichen orthodoxen Katechismus empfehlen, SI dem Wiıtalij Borowo) der Hoffnung Ausdruck, dafß durch
die Grundwahrheiten des orthodoxen Glaubens in ber- das Gelingen des panorthodoxen Theologenkongresses
einstımmung mMit der Aufgabe der Kirche iın UNSCrEr eıt möglıch se1n werde, weıtere Kongresse einzuberutfen un!
dargelegt werden sollen Ziffer des Protokolls enthält S1Ce einer ständıgen periodischen Einrichtung 1mM Leben
weıtere wichtige Empfehlungen gesamtorthodoxer Trag- der Orthodoxie machen. Die Gewähr dafür se1 die
weıte. Neben dem Austausch VO  3 Theologieprofessoren Zuversicht aut die Hıiılfe Gottes, dıe Unterstützung aller
und -studenten wird die Herausgabe eines gesamtortho- orthodoxen Kırchen un: die auch VO  —$ anderen Teil-
doxen Jahrbuches gefordert, dessen Vorbereitung in nehmern immer wıeder hervorgehobene gute Organı-den Zeıtschritten un Jahrbüchern der Orthodoxie be- satıon und Planung der rumäniıschen Gastgeber, der ruma-
reıts jetzt Inhaltsangaben der wichtigeren Arbeiten 1n den nıschen Kirche un ıhres Patriarchen (vgl „Zerkowny]allgemein bekannteren Sprachen gemacht werden sollen. Westnik“, Nr 6,

Hırtenworte in die Zeıt
Die | deutschen Bischöte ZUr Adveniat-Aktion 1964

Zum zerten Male seıt Bestehen VO  S „Adveniat“ (vgl. lus Sagl (2 Kor 5 14) Das 1St nıcht ine „iiebe MMIt Wor-
Herder-Korrespondenz 16. J hg., 125 17 IS Hx A ten un miıt der Zunge, sondern 1n der Tat und Wahr-
und 18 Ihg., 052 riefen die deutschen Bischöfe dıe eıt  14 1mM Sınne des heiligen Johannes Joh %, 18) Denn
katholische Bevölkerung der Bundesrepublik einNeY die Liebe 1St praktisch, liebe Diıözesanen. Nur diese
Spendenaktion TÜr die Carıtatıven und Seelsorgsaufgaben Liebe San der 'Tat un: Wahrheit“ wird VO  ; der Welt VeOI-
der Kirche ın Lateinamerıika auf Dıiıe Kollekte qyırd standen. Wenn S1e Taten dieser Liebe sehen, werden die

Dezember durchgeführt. Das gemeinsame Hırtenwort Menschen aller Völker un Rassen unls uUNsSsSeTEIN Glauben
ZUYT Adveniat-Aktion 1964 zuurde 1. Adventssonntag, auch ylauben, unseren Glauben lieben.
dem 29. November 1964, ın allen Gottesdiensten der Wır freuen uns darum, da{fß ihr VOr aller Welt
Bundesrepublik un West-Berlins werlesen un hat folgen- Glauben bezeugt habt, nämlıch durch ure hochherzi-
den Wortlaut: gCnh Taten der Liebe für WLG Kırche zumal für jene 1n

Liebe Brüder un Schwestern! Lateinamerika, die heute bıttere Not leidet. Ihr habt ZC-
zeigt, Was ZUr Kırche unbedingt gehört: Brüderlichkeit

In diesem Jahre hat das Wort VO Begınn des uen un Solidarität. Unser Heıiliger Vater aps Paul VI
Kırchenjahres Adventssonntag eın besonderes (3e; hat die Aktion „Advenıuat“ SpONtan einen „echten Akt
wiıcht. Denn 1ın der Drıitten Sıtzungsperiode des Zweıten der Liebe“ geENANNT. Wır danken euch VO  e Herzen dafür
Vatikanischen Konzıils, VO  $ der WIr diesen Brief schrei- und legen euch aut Plakaten, die iıhr den Kıirchentüren
ben, steht 1mM Mittelpunkt allen Mühens, Denkens un angeschlagen seht, Rechenschaft ab, w1e un: wotür uTI«c

Kollekte verwendet worden ISt.Redens der Konzilsväter die rage Was 1St die Kirche?
Wıe verstehen WIr heute uns selbst als Kırche? Und VOF Ihr ceht dort ZWaar NUur Zahlen un Zweckbestimmungen.
allem Welche AÄAntwort geben WIr der überwiegend — ber hıinter iıhnen stehen hunderte, tausende Menschen
christlichen. Welt un Umwelt auf iıhre rage Christen, Biıschöfe, Priester, Schwestern, Laıen. Viele VO ıhnen
W as se1d ihr? Christen, W 4S wollt iıhr? waren Ende mMi1t ihrer Kraft, mMIit iıhrer Hoffnung.
Liebe Brüder un: Schwestern! Wır sind immer NECUu be- Doch heute weıiß der todeinsame Priester oberen
eindruckt VO  - dem Erlebnis der Brüderlichkeit aller Bı- Amazonas 1n der teuchtheißen „grunen Hölle“ Das Mo-
schöfe der Welt hier 1n Rom Von da her mussen Yır euch torboot, das meıne Kräfte, Ja meın Leben verlängert,
CN: Dem Zeugnis des Glaubens 1 Wort, dem Ver- haben mır Mitchristen jenselts des Meeres geschenkt
künden der Frohen Botschaft bereitet Cie Liebe den Weg, Heute weiı(lß der peruanısche Mıssıonar 1n den Bergen der
die „Liebe Christi, die uns drängt“, Ww1€e der heilige DPau- Anden Miıt dem Jeep meıiner Glaubensbrüder AaUS dem
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europäischen Kontinent ” iıch Jetzt meıne Gemeıinden die orge, daß die IStuhdenten, die führenden Leute Von

dreimal einmal 1m Jahr besuchen MOTSCH, gyottlosen Ideologien anheimfallen,
Heute weiß der kranke, alte Priester, dafß ıh Lebens- die erschreckenden Weıten des Landes; darum muß der
abend ıcht das Gespenst des Hungers un der Not —- Jeep den Maulesel, das Motorboot das Kanu, der Ka-
WAartetl, enn Glaubensgenossen eines Sanz anderen Vol= pellenwagen den Tragaltar ablösen.
kes haben miıtgeholfen, dafß für iıh un die anderen AL- Zu alledem kommt noch i1ne entscheidende Aufgabe: w1e
beitsunfähigen Dıiener Gottes ZESOTZT wırd. der Fısch gesundes Wasser braucht, braucht der Christ
Heute wei{(ß der Bischoft, daiß einen Jungen Mann, der ine Umwelt, ın der als Mensch un Christ lebenA
Priester werden wiıll, Aaus Geldmangel iıcht mehr ab- Wır Bischöfe wıssen, daß WIr gerade dafür be1 euch vol-
weılisen mu{fß Gläubige AaUS fernen Diözesen haben für ıh les Verständnis inden Ihr kennt den Einflu{(ß der Presse,
die Patenschaft übernommen des Films, des Rundfunks, des Fernsehens. Dıie Kırche
Ihr habt allen, denen durch WT „Advenijat“-Opfter S Lateinamerikas, die Ar 1St; ıhren Priestern das
holfen werden konnte, nıcht LLUI materiell vegeben: Lebensminimum sichern, Katechisten 1in nötıger An-
Der Priester Amazonas, der Mıssıonar 1n den Anden, zahl auszubilden un: besolden, mufte hıltflos zusehen,
der kranke Pater, der ratlose Bischof S1Ee alle erleben w1e wiıderchristlicher, Ja wıdermenschlicher Geıist die
1n abe ın Zeichen des Glaubens. Sıe erfahren AUS öftentliche Meınung iımmer stärker beherrschte. Wenn
ihr, dafß die Kirche lebt, über alle Meere un Kontinente, St. Paulus VO „Herrscher der Lüfte“ als dem Wıder-
tausende Kılometer weıt, ohne (srenzen. Liebe Diözesa- sacher gesprochen hat, verstehen WIr heute 1 e1lıt-
NCI, wahrhaftig 1ıne Tat; eın Zeichen dafür, da{f WIr alter des Rundfunks un Fernsehens 11UL ZuL, W as

„durch die Taute 1n einem Geilst eiınem Leib geworden auch damıt gemeılnt se1n annn
sind“, w1e der heilige Paulus schon gepredigt hat Darum soll 1in Zukunft uer „Advenijat“-Opter auch hel-

Kor 1 1°5) fen, da{ß 1n Lateinamerika über Presse un Rundfunk die
Ihr habt aber ıcht 1Ur gegeben, ıhr seid euch auch LICUH Botschaft des Heıles 1n zeıtgemäßer orm verkündet
bewulßfißt geworden, daß ıhr selbst vorher empfangen habt wird. 1le Menschen sollen dadurch erfahren, W1€e gut
die Gnade des Glaubens Christus. Dafür, für dieses un gerecht die Welt aussehen kann, wWwWenn s1e Christus
Geschenk des Heıles, gebt ıhr als materielle Gegengabe nachfolgt.
Ww1e eINst die ersten Christen für ıhre Multterkirche ın Liebe Brüder un Schwestern! Be1 Tat der Liebe
Jerusalem UuI«ec Kollekte für die Kirche 1n Lateın- se1d euch bewußt, dafß ıhr 7A0 olk (sottes gehört, das
amerika, für die Zukunft der Kırche! 1n allen Völkern un Natıonen der Erde ebt un seine
Liebe Brüder un Schwestern! So bıtten WI1Ir euch auch 1n Sendung erfüllen hat. Seid euch bewulßßst, da{ß keiner
diesem Jahr wieder: Seid großherzig! Dıie riesigen Pro- VO  e u11l5 Christus kommen kann, außer über seinen
bleme 1ın Lateinamerika kennt ıhr Bruder. Dann aber wirkt ıhr me da{ß wahr wird, W as

die Not der Priester, 1m gemeinsamen Glauben WIr alle erbitten: Herr, deın
den Mangel ausgebildeten Laıen, eich komme u11l5 Adveniat FreSNUM) tuum  1

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
hunderte währenden Kämpten Kämpfen, die eigent-Der Bürgerkrieg 1mM Jemen lich auch heute noch nıcht abgeschlossen siınd gelang

SeIit dem republikanischen Staatsstreich im September den Saidıiten, 1mM Jemen eın eigenes Staatswesen schaf-
19672 herrscht 1m Jemen ein fast ununterbrochener Bürger- ten Im Unterschied den übriıgen Schiiten werden dıe

Saıiditen VO eiınem „sichtbaren Imam  «“ geleitet, der ıhrkrieg zwiıischen den Anhängern der republiıkanischen Re-
Jlerung bzw den 1m Lande stehenden agyptischen Trup- relig1öses un weltliches Oberhaupt 1St. Wiährend der
peCn un den Anhängern des gesturzten Imams Moham- türkıschen Besetzung des Jemens (zuletzt 1872 bıs

W ar die Macht der Imame WAar auf die Ausübung ıhrermed el-Badr. Dieser Konflikt scheint ZW ar lokalisiert
se1n, da sıch keine der Großmächte unmıiıttelbar daran be- relig1ösen Funktionen beschränkt, doch bald nach dem
teiligt, bırgt jedoch w1e jeder bewaftnete Konflikt Abzug der Türken konnten sS1e ıhre alte Macht wieder-

aufrichten un noch erweıtern.immer die Möglichkeit eıiner Ausweıtung ın sıch. So 1St der
Jemen heute 7zweıfellos einer VO  a den vielen Gefahren- Dıie Imame werden den Nachkommen des Prophe-
herden 1im Nahen Osten ten gewählt, wobei taktısch 1Ur ein1ge Famıilien 1n Frage

kommen un sıch die mächtigsten Persönlichkeiten jeweils
Dıiıe Ursachen des Staatsstreiches “—O  - 1962 durchsetzen. raft seiner Abstammung besitzt der Imam

Die Ursachen tür den Staatsstreıich VO 1962, be1 dem das auch charismatische Fähigkeiten. Die Imame regıeren nach
dem muslimiıschen Religionsgesetz. Ahnlich W1€e 1n Saudı-Regıme des Imams gesturzt wurde, die mittel-
Arabien bıs Z Revolution Koran un: ber-alterliche Staatstorm des Imamats, die latenten Span-

NUNSCIL 7zwıschen 7wel Bevölkerungsgruppen mıt MI lieferung nach der Auslegung der Gelehrten die einz1ge
Quelle des Rechts. Die Herrschaft über die einzelnenschiedenen relıg1ösen Bekenntnissen, die persönlichen

Ambitionen einiger Politiker und Offiziere und schlie{fß- Stäimme un Famıilien wurde durch eın Geiselsystem D
lıch die Einmischung gyptens währleistet, be] dem jeder Stammeshäuptling eınen me1st
Die Regierungsform des mamats geht auf 1ine Spaltung minderjährıgen Sohn als Geisel stellt.
iınnerhalb der schiutischen Sekte 1 Jahrhundert zurück, Innerhalb des jemenitischen Staatsgebietes x1Dt ıne
die ZUur Entstehung eiınes sa1ıdıitischen Zweıiges (nach Sa1d ıcht bestimmende Zahl VO  ; orthodoxen Muslimen
Ibn - eiınem Urenkel Mohammeds) tührte. In Jahr- schafıitischer Rıchtung, deren Anteıl der auf 3— 6 Miıl-
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